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Im Kunsthaus

Besucherin zum Kopisten: «Wenn Sie das

neue Bild fertig haben, kann man wohl das
alte billig bekommen!?»

La firiteare aa copirfe: — Qaanc/ yoar aarez
terminé yotre noaî)eaa tah/eaa, ert-ce ga'on
poarra obtenir /'ancien à /»on compte?

«Nein, du hast angefangen, ich kann es be-
weisen, ich habe ein Bild mehr!»

— Non, c'est foi gai a commencé et /a preaue
c'est gae j'ai an fah/eaa c/e p/ar.

«Um Ihnen von der Höhe unserer
Wolkenkratzer ein ungefähres Bild
zu geben», sagte ein Amerikaner zu
einem Reisegefährten, «kann ich
Ihnen erzählen, daß ein junger
Freund von mir, der beim Magistrat
angestellt ist, in einen Fahrstuhl
eines Wolkenkratzers stieg, und als
er endlich im letzten Stockwerk an-
kam, erfuhr er, daß er pensioniert
worden sei.»

Der sehr große und der sehr
kleine Mann hatten miteinander Streit.

Schließlich sagte der sehr große
Mann: «Was wollen Sie denn über-
haupt? Wenn Sie Ihre Socken mal
richtig in die Höhe ziehen, dann
können Sie ja nichts mehr sehen!»

m-

Pech. «Man erzählte mir, bei
Ihnen, wäre es Liebe auf den ersten
Blick gewesen.»

«Ganz recht! Gerade an dem Tage
hatte ich meine Brille vergessen!»

S e i ne Meinung. «Wie kön-
nen Sie mein neues Drama kritisie-
ren, nachdem Sie während der Auf-
führung geschlafen haben!»

«Lieber Freund, auch schlafen ist
eine Meinung!»

«Was sind Sie in Zivil?»
«Schneider, Herr Feldweibel.»
«Prächtig! Dann bedienen Sie das

Scherenfernrohr »

Der amerikanische Filmstar hatte
Gäste. Nach dem Essen zeigte sie
auch ein Photoalbum herum und er-
klärte: «Und dies hier ist die erste
Frau meines ersten Mannes — und
das ist die geschiedene Frau meines
zweiten Mannes — und dieses ist
der zweite Mann der ersten Frau
meines ersten Mannes — und hiej
haben wir den zweiten geschiedener
Mann der ersten Frau meines jetzi-
gen Mannes .» Der Anfänger. «... und was muß ich jetzt tun, Herr Trainer?»

Le c/éhatant; — Diter-c/onc, entrainear, ga'erf-ce ga'i/ /aaf gae ;'e /arre
maintenant? (Zeichnung W. Siegl)

«Ich habe es nicht leicht mit meiner Frau. Wenn
ich spät heimkomme, spielt sie die Beleidigte!»

«Und wenn du zu Hause bleibst?»
«Dann spielt sie Klavier!»

— La i»ie n'ert par c/rö/e à /a mairon. Qaanc/ je
rentre en retard, ma /emme joae /a reine o/fenrée.

— Lt /»/en, rerte a /a marron.
— Cerf pire encore... e//e joae c/a piano/

Un aatear c/ramafigae rencontre à /a porte c/'an théâtre c/er cawa-
rac/er, et parmi en* an charmant hoarrier gai erf, natare/Zement, pré-
renté en même tempr gae /'écrivain. // accah/e ce/«i-ci c/e /oaanger

excerrifer.
— D'arï/errrr, c/it-i/,

noar ai»onr c/er re/ationr
commaner. iV'êter-î>oar
par /'ami trèr intime c/e

mon con/rère il/...?
— 7Vèr, trèr intime,

réponc/ /'aatear. Noar
rommer prergae parentr:
j'ai éporrré ra /emme.

Une c/ame charitah/e
/ait /'arrmone à «n aire»-
g/e et /«i c/emanc/e c/er
noai>e//er c/e ra /ami//e.

— /'ai «n /rère gai
erf at>eag/e comme moi,
mair no«r ne norrr
oojonr par rorcoenf.

*

Ein tüchtiger Versicherungsagent.

— Un hahi/e c/émarchear.

— Sitôt gae je rerai
•ootre heaa-/rère, A/ac/e-
moire//e Lacie, je yoar
chercherai «n genti/ pe-
fit mari.

— /e trorcr remercie,
mair je c/oir w«r pré-
fenir gae je rair p/ar
c/i//îci/e gae ma rcear.

«Madame, es tut mir leid, aber
Sie werden sich wohl bald
definitiv entscheiden müssen,
wie Sie es haben wollen!»

— Lxcarez-moi, A/ac/ame, mair
prenez c/onc ane c/éc/rion à
/a /in/ (Sidney Mail)

Australischer Humor —

«Das soll Ihnen eine Warnung sein, mit Ihrer Kaffee-
mühle einen Weltboxmeister anzufahren!»

— Qae ce/a t»oar reroe c/e /efon, mon garfon... et gae je
i»oar 3» reprenne à yoa/oir canarc/er an champion
c/'ath/étirme. (Bulletin)

<Ums Himmels willen, hör doch einmal
auf mit deinem ewigen Bali!»

— Liche-moi /a paix, en /in c/e compte,
at>ec cette croirière à ha/i.

(Bulletin)

«Loslassen dort drüben, bei uns hat i

zuerst angebissen!»

— Lâchez c/onc prire, yoar, /à-har/ C'e
noar gai /'auonr prir en premier/

Nr. 36 • 1940 Seite 979


	Die 11. Seite

